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Abonnements preis vierteljährl. Mark durch die
Poſt bezogen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Jnſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Slbingerode

pro Zeile O Pfennig, nach auswärts Mark I.

Landratsamts Jlfeld
für das vormalige Amt Elbingerode und für die Stadt Elbingerode
Nr. 24

Amtliches
Bekanntmachung.

gemäß 8 81 der Hannoverſchen Kreisordnung vom 6. Mai 1884,

betr. Kreistgasſitzung.
Schluß).

Punkt 15. Unterhaltung der Landſtraßen für das Rechnungsjahr
1922, insbeſondere auch Feſtſetzung des Einheilsſatzes für die Berechnung
der Landſtraßen Vocausleiſtungsbeiträge für das Kalenderj ihr 1921.

I. Die von dem Landesbanamt für das Rechnungsjahr 1922 ange
forderten Mittel in Höhe von 450 000 Mark wurden bewilligt. Wegen
der Deckung und der evtl. Erhöhung dieſer Summe ſoll auf dem nä ſten
Kreistage bei Feſtſtellung der Haushalte pläne für die Krelsfommunal
kaſſe und Wegederbandsfaſſe für das Rechnungsjhr 1922 Beſchluß ge
faßt werden. Das Landesbauamt wurde ermächint. die für die einzelnen
Landſtraßen in Frage kommenden Arbeiten je nach dem dringendſten
Bedürfnis janerhalb der obigen Giſamtſumme ausführen zu laſſen.

II. Als Einheitsſatz für die Heron ehung der Gewerbetreibenden zur
Landſtraßenunterhaltung wird hinſichtlich der im Kalenderjahre 1921
auf den Landſtraßen bewegten Laſten feſtgeſetzt: a) für gewöhnliche
Fuhrwerke auf 50 Pfennig für ein Tem. und b) für Laſtautomobile
auf 80 Pfennig für ein Tem.

Punkt 16 Antrag des Landesdirektoriums auf Nachzahlung von
Beauſſichtſgungskoſten für die Landſtraßen för das Rechnurgejahr 1920

I Der von dem Londesdirektorium neochträgtich gefordette Mehr
betrag für die Beaufſichtigung der Landſtraßen durch den Provinzial
wegemeiſter für das Jahr 1920 in Höhe von 7350 1200 6 150 Mk.
wurde bewilligt.

II. Die bisher übliche Veraütung von 30 des Erlöſes aus den
Obſtverkäufen zre. ſoll an den Prooinzialwegemeiſter Lübbers ſowohl für
das Rechnungsjahr 1920 als auch für das Rechnungrjahr 1921 gezahlt
werden. Für die folgenden Rechnungejahre ſoll nach Maßgabe des
Kreisausſchußbeſchluſſes vom 10. März d. Js. über die Bewilligung
bei Vorlage der Haushaltspſäne entſchieden werden.

Punkt 17. Anſtellung eines Fürſorgearztes. Der von dem Kreis
ausſchußz mit dem Kreismedizinalrat Dr. Bünting in Oſterode unterm
8. Februar d. Js. abgeſchloſſe ne Vertrag wurde genehmigt Asgeorbneter
Kiel brachte die Hilfsbedürftigkeit eines kriegsbeſchädigten Kreisefngeſeſſenen
zur Sprache, der nicht in den Gennß von Rennen kommen könne (ob
wohl er gegen unſere Feinde gekämpft habe weil er kein Reichsdeutſcher
ſei. Abgeordaeter Lüdde hob die Verdienſte des bisherigen Fürſorge
arztes, Kreismedizinalrats Dr. Möbius hervor und regte an, dem Ge
nan ten eige Anerkennung des Kreiſes zuteil werden zu laſſen. Os der
in Oſterode wohnende Kreismedizinalrat als Fürforgearzt erſprießlich
wirken kögne, ſei zweifelhaft. Der Kreisausſchuß wurde mit der Prüfung
der Sache betrat

Punkt 18. Anderweite Feſtſtzung der Bezüge für die Kreisfärſorger n.
Die Kreisfürforgerin wird als Dauerangeſtellte in Gruppe IV der ſtgat
lichen Beſoldungsordnung mit Wirkung vom 1. Okober 1921 ab Hu
gereiht. Die Aufrückung nach der nächſt höheren Gruppe geſchieht gleich
den übrigen Dauerangeſtellten der Kreisausſchuß- Verwaltung nach Ab
lauf von 10 Dieuſtjahren. Vom Abgeordneten Vahlbruch wurde darauf
hingewieſen, daß das Haushaltsged der die Keankenpflege auf dem Lande

ausübenden Diakoniffen völlig unzulänglich ſel. Der Vorſitzende erwiderte,
daß der Vaterſändiſche Frauenverein als Träger der Krankenpfl ge
Stationen die Erhöhung bereits angebahnt hare.

Punkt 19. Neuwahl des Kreieſyndikus. Der bisherige Kreisſyndif s
Amtsgerichtsrat Dr. Dunfelſerg wurde einſtimmig wiedergewählt. Der
Gewählte nahm auf Befragen die Wahl an.

Punkt 20 Neuwahl von Vertrauensmännern für die Auswahl der
Schöffen und Gſhworenen für das Jahr 1922. Eingereicht und zuge
laſſen war ein Wahlvorſchlag. Es gelten ſomit die darauf verzeichneten
Perſonen als gewählt, nämlich g. für den Amtsgerichtsbezirk Jifeld: 1.
Fabrikbeſitzer Bruno Steuerlein- Crimderode, 2. Schmiedemeister Theodor
PotinusSülzhayn, 3. Landwirt Selmar Bühling-Urbach, 4 Tiſchler
meiſter Paul LäderJifeld, 5 Gemeindevorſteher Theodor Meiſter Nieder
ſachswerfen, 6 Schuhmacher Fritz WilleJlfeld und 7. Monteur Wilhelm
Struß-Niederſachswerfen b für den Bezirk des Amtsgerichts Wernige
rode Bergmann Karl Witze in Elbingerode.

Punkt 21. Ausführung der Verordnung vom 22. November 1921,
betr. Förderung des Wohnnngsbaues. A Wahl des Ausſchuſſes Für
die Wahl war nur ein Wahlvorſchlag eingereicht, der vom Wahlvorſtande
als zugelaſſen erklärt war. Es gelten ſomit die darauf verzeichneten
Perſonen als gewählt, nämlich: 1. der jeweilige Bürgermeiſter von
Ilfeld, 2. der jeweilige Bürgermeiſter von Elbingerode, 3. der jewellige
Gemeindevorſteher von Niederſachswerfen, 4 der Architekt Karl Picking
in Jlfeld und 5 der Tiſchler Robert Gerkach in Steigerthal. B. Feſt
ſetzung gemeindlichen Zuſchlages als Wohnungsabgabe. In der Voraus
ſetung, daß, wie durch die Preſſe verbreitet wird die geſetztiche
voat Kreiſe zu erhebende Wohrungsabgaße auf das fünffache erhöht iſt,
alſo ſtatt rund 43 000 Mark (vergl. Drockſache zu Nr. 18 der Tages
ordnung) rund 215 000 Mark jährlich beträqt, beſchließt der Kreistag
Es ſoll das Doppelte der geſetzlichen Abgabe erhoben werden. Bei dieſer
Gelegenheit beſchloß der Kreisfag anf Antrag der Beteiligten: 1. daß
die auf dem Grundſtück des Diakoniſſenmutterhanſes Neuvandsburg und
Erholungshaus Waldheim G. m. b. H. in Elbingerode Band 18,
Blatt 868, 1—-13 zu Gunſten der Sparkaſſe der Graffchaft Hohnſtein
in Jlfeld eingetragene Hypothek um eine weitere Summe bis zum
Höchſtbetrage von 100 000 Mark (in Worten Einhunderttaufend Mart)
erhöht wird und daß dieſe weitere Hypothek den Vorrang vor der zur
Sicherung eines Landesdarlehens unter Abt. III. Nr. 15 eingetragene
Beihilfekypothek im Betrage von 160 000 Mark erhält und vor dieſer

zur Eintragung kommt 2. daß die für den Kreis Jlfeld auf dem oben
bezeichneken Grundſtücke eingetragene Sicherungs-BeihilfeHypolhek von
160 000 Mark und das Vorkaufsrecht an die Stadtgemeinde in Elbinge
rode, Kreis Jlfeld, abgetreten wird, da letztere die der Sicherheitshypothek
zu Grunde liegenden Verpflichtungen übernommen hat.

Punkt 22. Neuwahl eines Schiedsmannes für den vereinigten Schieds
mannsbezirk Elbingerode. Als Schiedsmarn für die Wahlzeit vom 19.
Februar 1922 ah wurde der Eiſenbahningenienr, Rechnunzsrat a. D.
Hermann Schmiht, Elbiogerode einſtimmig gewählt.

Punkt 23, Neuwahl einer Körungskommiſſion gemäß Geſetz vom 14.
Dezember 1920, betr. die Verpflichtung der Gemeinden zur Haltung von
Ziegenböcken. Die Sache wurde wegen der demnächſt zu erwartenden

weiteren Beſtimmungen vertagt
Pinkt 24 Nenwahf eines Schätzers für die Wertermittelung der

von der Sparkaſſe zu beleihenden Jändlichen Grupdſtücke. Als Schätzer
wurde für den verſtorbenen Land wirt Guſtav Hotze in Niederſachswerfen
der Landwirt Fritz Fiedler in Oſterode einſtimmig gewählt,

Sonnabend, den 25. März 1922 56. Jahrgang.

Punkt 25. Aufnihme der amtlichen Bkanntingck ungen im Krejeblatt.
Der Vorſitzende teilte mit, daß gemäß Anregung des Kreistages vom 15.
Juni 1921 der Kreisausſchuß die mit dem Verirger des J felder Kreis
anzeigers getroffene Verrinkarung wegen Aufnahme amtlicher Brkannt
achungen zum 1. April d. Js. gekündigt habe. Nach eingehender Be
ratung wurde beſchloſſen 1. Die amtlichen Bekanntmachungen ſollen
vom 1. April d. Js. ab bis auf wekteres in der Nocrdhäuſer Zeitung
und in der „Nordhäuſer VolksZeitang“ veröffentlicht werden. 2. Inſo
weit der Staat die Koſten für die zweite Zeitung hinſichtlich der ſtaat
lichen Bekannmachungen nicht trägt, werden dieſe Koſten aus Kreis
mitteln getragen. Hierbei wurde von dem Vorſitzenden zugeſagt, daß
die Bekanntmachungen möglichſt eingeſchränkt werden ſollen. Bei größeren
Bekanntmachungen würde z. B. nur ein Hinwels erfolgen dahingehend,
daß die bitrefſſende Bekanntmachung hei den Gemeindebehörden in den
dort vorhandenen Geſetzblättern „ſw. Abgeſehen werden könnte. 3. Es
ſoll mit anderen Kreiſen wegen Gründung eines gemeinſamen Kreis
blattes verhandelt werden,

Punkt 26. Erhöhung des Kredits für die Kreiswirtſchaftsſtelle zum
Ankauf von Getreide für den Betrjeb der Selbſtwirtſchaft. Der Kreis
tag erteilte nachträglich ſeine Zuſtimmung zu der von dem Krefsaus-
ſchuß beſchloſſenen Erhöhung des für die Kreiswirtſchaftsſtelle bei der
Sparkaſſe der Graſſchaft Hohnſtein in Jlfeld für den Ankauf von Brot
getreide zur Verfügung geſtellten Credits bis zu 2 500 000 Mark.

Punkt 27. Anderweite Feſtſetzung der Geſchäftsunkoſten für die
Keeis wietſchaftsſtelle vom 1. Oktober ab. (Gehälter für die Angeſtellſen

und Miete für das Büro.) Die vom Kreistgge am 15. Juni 1921
ſtgeſetz e Veratung wurde von 25 000 Mark auf 40000 Mark mit
Wirkung vom 1. Oktober 1921 ab erhöht. Die vom 1. Januar d. Js.
ab auf Grund des Tarifrertrages den Büroange ſtellten zuſtehenden
weiteren Erhöhungen ſollen anch an die Angeſtellten der Kreiswirſſchafts
ſtelle zu ausbezahlt werden. Apf Anregung des Abgeordneten Stege
wurde der obige Betrag bis zu 50 000 Mark erhöht und dem Kreisaus
ſchuſſe die Avsführung des Beſchluſſes überlaſſen.

Punkt 28. Haftpflichtverſicherung für den Kreis und die Gemeinden.
Der Vorſitzende machte Mitteilung über den Stand der Verhandlungen,
Auf dem nächſten Krelstage ſoll wegen des Abſchluſſes einer neven Ver
ſicherung Beſchluß gefaßt werden.

Punkt 29. Kagftverkehrslinſen. Hierzu erwähn'e der Vorſitzende
daß es bislang nicht möglich geweſen ſei, von der Kraftverkehrsgeſelſchaft
„Niederſachſen“ den z. Z. zur Hälfte eingezahlten Anteil des Kreiſes in
Höhe von 5 00) Mark jurückſuerhalten. Auf Anfrage des Ahgeordneten
Potinus wurde erwidert, daß die Reichspoſt einſtweilen zur Unterhaltang
der Landſtraßen nicht herangezogen werden könne. Ob das Poſtauto
auf der Strecke EllrichSütlzhayn dauernd ohtte Geneharigung verkehren
könne, ſolle erneut geprüft werden.

Punkt 30. Umhan der Landſtraß- Crimderode-Rädigsdorf. Der
Vorſitz-nde gaß einen Ueberblick üher den Sſand der Sache mit dem
Sinzufütgen, daß auf dem nächſten Kreistag zu den Abänderungsanträgen
Stellung genommen werden müſſe

Punkt 31. Herſtellung eines direkten Verbindungsweges von Steiger
thal nach Nordhauſen. Der Vorſitzende teilte mit, daß nach dem ſach
verſtändigen Gutachten an einen landſtraßenmäßigen Ausbau des Weges
von Steigerthal nach Nordhauſen wegen der hohen Koſten nicht zu
denken ſei. Es ſolle aber der Verſuch gemacht werden, einen Weg für
Fußgänger und leichten Wagenverkehr herzuſtellen. Hierzu wurden von
den Abgeordneten Gerlach und Benkſtein Erläuterungen gegeben. Es
wurde in Ausſicht geſtellt, daß in nächſter Zeit eine Ortsbeſichtigung
ſtattfinden ſolle, zu der außer den Betekſigten das Landesbauamt und
und das Kalturamt eine Einladung erhalten würden.

Punkt 32. Gewährung von einmaligen Biihilfen an die Gemeinden
An einwaligen Beihilfen wurden bewillgt. a) der Gemeinde Jlfeld
Flecken 4 000 Mark zu den Koſten für die Bexeitſtellung von Wohn
und Geſchäftsräumen anläßlich der Errichtung eines eigenen Finanz
amtes; b) der Fleckensgemeinde Neuſtadt 1 000 Mark zu den für einen
Ortsarmen entſtandenen beſonderen Armenlaſten. Mit Worten des
Dankes an die Abgeordneten für die rege Mitarbeit ſchloß der Vorſitzende
den Kreistag um 4 Uhr nachmitttags.

Beglaubigt:
gez. Frhr. Quadt,

Landrat
gez. Magerbhans

Kreisansſchuß-Oberſekretär

Bekanntmachung.
für die Gemeindebehörden, betr Deckung des Fehlbedarfs

für 1920/21.
Nuter Bezugnahme auf die in dem Gemeindevorſteher Verſammlung

am 23. d Ms. ſtattgefundenen mündlichen Erörterungen erſuche ich die Ge
meindebehörden hiermit: den Beſchluß über die Deckung des Fehl
bedarfes für 1920 bis zum 31. d Ms von der Gemeinde Vertretung
faſſen zu laſſen und beglaubigte Abſchrift des Beſchlußprotokolls bis zum
5 April d. Js. hier einzuſenden; b) die Aufſtellung der Gemeinde
Voranſchläge, jnebeſondere aber die Feſtſetzung der Prozeniſötze für die
Belaſtung der Realſtenern nach den gegebenen Richtlinien vorzunehmen
c) die für die Landesſchulkaſſe geforderten Beiträge für das Rechnungs
jahe 1920/21 an die Kreiskaſſe in Herzberg ſofort einzuſenden. De
jenigen Gemeinden, die vor der Hebung der Nachſteuern für 1921 nicht
in der Lage ſind, die Beiträge zu zablen, müſſen die von der Kreiskaſſe
geforderte Vervflichtungserklärung einſenden. d) die Wohnungsabgabe
bis ſpäteſtens 31. d. M8. zur Hälfte an die Kreiskaſſe in Herzberg
und zur anderen Hälfte an die Kreiskommunalkaſſe in Jlfeld einſenden,
und e) die vorgeſchriebenen Anträge betr. Sozialrentner bis ſpäteſtens
zum 27. d. Mts. hier einzuſenden.

Jlfelb, den 25 März 1922.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.

J. A.: Magerbans, Hreisavsſchuß-Oberſefretär.
Bekanntmachung

Am Mittwoch, den 29. d. Mts. nachmittags von 2
bis 24 Uhr ſindet im Amtsgebäude in Elbingerode

Sprechtag
tt.

Jlfeld, den 23. März 1922.
Der Landrat. Frhr. Quadi.

Bekanntmachung.
Wiederholte Beſchwerden einzelner Bürger unſerer Stadt geben uns

Beranlaſſung, die Eigentümer oder Natzungsberechtigten eines Grund
ſtücks daranf hinzuweiſen, daß ſie nach 8 1-4 der Polizeiverordnung der
Stadt Elbingerode vom 20. Mai 1914 zur ordnungsmäßigen Reini
gung der vor ihrem Grundſtücke liegenden Straßenteile mit Einſchluß
des Bärgerſteiges und der Goſſe längs der gauzen Vreite des Grund
ſtücks bis auf die Mitte der Straße verpflichtet ſind.

ſta

Wir veröffentlichen gachſtehend nochmals de 8 1.4 der Polizel
verorhnung und werden diejenigen Hausbeſitzer pp. wegen Zuwider
hardeung gegen die Beſtimmungen derſelben zur Anzeige bringen, die
eine ordnungsmäßige Reidigung der Straß- (wie ſie durch die Polizei
verordnung feſtgelegt iſt) nicht vornehmen,

Elbingerobr, den 21. März 1922.

Der Magiſtrat: Selke.

Polizeiverordunn g.
Auf Grund der 88 5 und 6. der Königlichen Verordnung über die

Polizeiverwaltung in den neu erwocbener Landestetlen vom 20. Sep
tember 1867 wird nach Anhörung des Magiſtrats für den Bezirk der
Stadt Elbingerode die nachſtehende

Polizei- Verordnung
erlaſſen

s 1. Jeder Eigentümer oder Natzungsberechtigte eines Grundſtücks
iſt auf Grund öchlichen Gewohnheitsrechtes verpflichter, die vor dieſem
Grundſtücke (Hauſe, Garten oder Gehöft) legende Straße ateile mit Ein
ſchluß des Bur erſtej es und der Geſſ- änte der ganzen Breite ſeiner
Grundſtütcks bis auf die Mitte der Sraße vollſtäns rernigen und den
Kehricht und den Unrat ſofort wegſchaffen zu laſſen,

Die Reinigung des Marktplatzes, ſoweit derſelbe durch Abhaltung
der Wochnmärkte verunreinigt wird, liegt dem Magiſtrat, die Reini
gung des Pſatzes um die Kirche dem Kirchenvorſtande ob,

H aſichtiich der Straßen, welche im Eigegtum- der Provinzialver
waltung ſtehen, ſind die Aulieger verpflichtet die Reinigung der Goffen
und Sraßenteile in gleicher Weiſe wie die Anlieger anderer Straßen
auézuführen, inſoweit als eine chauſſermäßige Reinigung durch die
Chauſſeeverwaltung nicht ſtattfindet.

Zur Reinigung gehört anch die Entfernung des Graſes von den
Straßen und Bürgerſteigen,

Als Bürgerſteig iſt zwiſchen dem Grundſtücke und der Goſſe liegende
Straßenteiſ, oder, wo eine Goſſe fehlt, der längs dem Grundſtücke lau
fende 11 Meter breite Teil der Straße anzuſehen.

8 2. Bei trockenem froſtfreien Wetter muß zur Vermeidung der
Staubentwickelung und der Geruchsbelätlgung die Reinigung in der
W ſe bewirkt werden, daß die Straßentlächen vor dem Reinigen mit
reinem Waſſer genügend beſprengt werden.

8 3. Die regelmäßſge Reinigung der Straßen uſw. hat wöchent
ich einmal, nämlich Sonnabend nachmittagk, zu geſchehen S

Fm Bedürfniéfalſe iſt der Aufſorderuttg des Miegtſtrats zu einer
weiteren Reinigung in der Zwiſchenzeit Folge zu leiſten.

8 4 Bei eingetreſenein Shuefall iſt der loſe Shree von den
Fußwegen und den anliegenden Goſſen ſofort zu entfernen. Jit des
Nachts Schnee gefaleit, ſo iſt bis 10 Ur vormittags der ganze Bür
gerſteig freizulegen. Tritt Froſtvetter ein oder aläitet ſich der Schner
ſo hat ſofort Steeun abſtumrpfender Mittel, wie Aſche, Sand, Säge
mehl ader dergl. zu erfolgen, außerdem ſind die Fußwege dann dau
erns in nicht glatten Zaſtande zu erhalten. Tritt Tauwetter ein, ſo
muß eine Beſeitigtng des ſämtlichen auf den Fußwegen und in den
Goſſen liegenden Schnees und Eiſes vorgenommen werden, ohne daß
eine Beſchädigung der Wegedecken eintritt. Eine Anhäufung von Schnee
nd Eis auf den Fußwegen darf nicht ſartſinden 9 5—26 pp.

8 27. Dieſe Srraßen-Poſizeiverordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatte in Kraft.

Die StraßnPolizei Verordnung für die Stadt Elbingerode vom
I. November 1898, ſowie die Polizei Verordnung vom 19. Juni 1905
betreffend das Verbot des Verſahrens des oberen Teiles der Rohrbach
ſtraß vom Steinwege bis zur Wernigeröderſtraße werden mit dem
gleichen Tage aufgehoben.

Jlfeld, den 20. Mai 1914,
Der Königliche Landrat.

gez. v. Doetinchem,

Veröffentlicht. Elbingerode, den 6. Juni 1914.

Der Magiſtrat. Pohlmann.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 29. d. Mis. nachmitte s von 2 Uhr

ab wird Herr Medrginalrat Dr. Büntiug Oſterode in Her oberen Volks
ſchule, Klaſſe Ilc

Fürforgeſprechſtunde
abhalten, und zwar von 2—3 Uhr für Säuglinge, von 3-4 Uhr für
Tuberkuloſe. Am Abend desſelben Tages wird Herr Dr. Bünting um
8 Uhr im Hotel „Waldhof“ einen

Vortrag
über Tuberkuloſ. und ihre Bekämpfung halten.

Wir machen auf die Sprechſtug e beſo ders zufmer am, und empfehlen

recht zahlreichen Beſuch vuch zu dem Vorkrage.

Elbingerode, den 25. März 1922
Der Magiſtrat.

Lokales
unck aus dem Harzgebftet.

Elbingerode, den 25. März 1922.

Von der Mitteldentſchen Ausſtellung. Der Kaninchen
züchter Verband und dec EiſendohnKietatierzucht- Verband veranſtalten
im Rahmen der Miama vom 10. -12. 6 e. Js. eine Jungtier- un
Rammlerſchau und vom 2.-4. /9. eine Alterſchan. Ja Verbindung
damit findet eine Ausſtellung von Geräten und Pel-zſachen ſtatt. Die
Vorarbeiten ſind bereits im vollem Gange. Intereſſenten werden ge
beten, ſich an Herrn R. Weſtphal, Magveburg, Alte Ulrichſtr. 17 zu
wenden, der gern jede gewünſchte Auskunft erteilt und über ſämtliche
Einzelhaiten unterrichtet iſt. Jm Intereſſe des guten Gelingens dieſer
Veranſtaltung liegt es, daß ſich weiteſte Kreiſe der Kaninchenzüchter uſw.
beteiligen und ſich mit Herrn W. in Verbindung ſetzen

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode (Paſtor prim. Abert.

10 Ugr Gottesdienſt. Uhr Kinderktrche.
und Abendmahlsfeier. 6 Uhr Pafſtiogandacht.

Hüttenorte (Paſtor Groſchapf)
Rothehütte, 10 Uhr Soltesdienſt. Darauf Kinderlehre.

Selke.

b Uhr Beichte



Knüppelpolitik.
Von n ſerem OMitarbeiter wird uns geſchrieben:
Sie laſſen uns nicht in Ruhe, ſie wollen uns nicht

in Ruhe laſſen. Seit vollen drei Jahren haben wir mili
täriſche Kontrollkommiſſionen der Entente über ganz
Deutſchlän verteilt, die mit einem ungeheuren Apparat
von Offizieren und Beamten, von männlichen und weib
lichen Spitzeln das ganze Reich durchſchnüffeln, um der
deutſchen Regierung bei der Ausführung der Abrüſtungs-
vorſchriften des Verſailler Friedensvertrages und der un
zähligen auf ihn geſtützten Befehle des Generals Nollet
und ſeiner Unterorgane auf die Finger zu ſehen. Bis
ſchließlich ſelbſt im Londoner Unterhaus und unter der
Hand ſogar auch von dieſem und jenem Franzoſen zu
gegeben werden mußte, daß Deutſchland wirklich und
wahrhaftig entwaffnet ſei, was aber andererſeits nicht
verhinderte, daß, je nach den politiſchen Bedürfniſſen des
Tages, Herr Briand oder Herr Poincaré plötzlich wild
guffuhr, um von fabelhaften geheimen Rüſtungen in
Deutſchland, von hinterhältigen Widerſtänden ſeiner Macht
haber zu ſprechen.

Jetzt erfährt man plötzlich, daß die Jnteralli
ierte Militärkontroll kommiſſion der Reichs
regierung am 27. Februar eine Note überreicht hat, in der
ſie den Erlaß von Anordnungen der einzelnen deutſchen
Länder bis zum 15. März verlangte, durch welche die
Ordnungéspolizei den Forderungen der Kommiſſion
entſprechend umoraaniſiert werden ſollte. Man muß nun
wiſſen, daß dieſe Ordnungspolizei zum mindeſten dreimal
genau nach den Weiſungen der Fremdmächte umorgani
ſiert worden iſt. So wie ſie jetzt beſteht, entſpricht ſie in
Aufbau und Einrichtung genau den Vorſchriften, die von
Herrn Nollet und ſeinen Sachverſtändigen zum letztenmal
wohl vor etwa Jahresfriſt erlaſſen worden ſind. Es bilft
alles nichts, man braucht offenbar in Paris und anders
wo wieder eine neue Aktion gegen den immer noch nicht
vollkommen tot gemachten Militarismus in Deutſchland,
genau zu derſelben Zeit, wo der franzöſiſche Kriegsminiſter
vor der Kammer die Notwendigkeit hervorhebt, ſtatt der
vorgeſehenen 450 000 Mann eine Heeresſtärke von 630 000
Mann bewilligt zu erhalten. Alſo verlangt man einmal
die Beſchränkung der ſtaatlichen Polizei auf den im Jahre
1913 vorhanden geweſenen Stand; zweitens die Beſeiti
gung der Nachrichten- und Kraftfahrformationen, der
Luftfahrtüberwachungsabteilungen und aller anderen ſo
genannten feſten Verbände das heißt der Hundert
ſchaften, in die bekanntlich unſere Schutzpolizei gegliedert
worden iſt; verlangt ferner die Überführung der dadurch
frei werdenden Mannſchaften in den Einzeldienſt und eine
entſprechende Aufhebung der jetzt für einen Teil der Poli
zei eingeführten Kaſernierung. Mit anderen Worten: man
verlangt die nahezu vollſtändige Zerſchlagung der
Polizeiorganiſation, die, immer wieder muß es
geſagt werden, im vollen Einvernehmen mit der Entente
auf die gegenwärtigen inneren Schutzbedürfniſſe des
Deutſchen Reiches zugeſchnitten war, verlangt ſie ohne jede
nähere Begründüng, verlangt ſie, weil es den fremden
Befehlshabern eben Spaß macht, mit den Deutſchen auch
in dieſer überaus kitzligen Frage Schindluder zu ſpielen.

Als Vorwand für die Auffaſſungen, die dieſer Note
zugrunde liegen, können ihr allenfalls mancherlei Über
tkreibungen dienen, die mitunter bei uns im Lande beliebt
werden, ſobald es ſich um irgendwelche Vorgänge inner
hakb der Schutzpolizei handelt. So erhält die Entente immer
wieder villiges, allzu billiges Material für die Aufſtellung
neuer Forderungen, dem gegenüber unſerer Regierung
leider die Hände nur allzu ſehr gebunden ſind. Am 15.
März hat ſie der Kontrollkommiſſion eine Antwort
note zugehen laſſen, mit der ſie den Standpunkt der
Gegenſeite mit echt deutſcher Gründlichkeit zu entkräften
ſucht. Aber der Mann, der dieſe Note abzufaſſen hatte,
wußte natürlich ganz genau, daß die Gegenſeite nicht zu
überzeugen war, weil ſie nicht überzeugt ſein wollte.
Und ſo beſteht auch hier der langen Rede kurzer Sinn
wieder einmal darin, daß zum Schluß erneut der feſte
Wille der Reichsregierung betont wird, an der bisher von
ihr gehandhabten loyalen Erfüllungspolttik feſtzuhalten.
Die Note mündet aus in Vorſchläge, die den Forderungen
der Kommiſſion ſehr weit entgegenkommen, ohne dabei
angeblich die Lebensnotwendigkeiten des Reiches und der
Länder zu gefährden. Man will von einer weiteren Ver
ſtaatlichung der Lokalpolizei fernerhin nur in beſchränk
tem Umfange und nach vorheriger Verſtändigung mit der
Kornmiſſion Gebrauch machen. Man will die Zabl der
feſten Verbände alſo der Hundertſchaften innerhalb

des Deutſchen Reiches erheblich vermindern, die Kafernie
rung entſprechend einſchränken, ſämtliche Nachrichten- und
Kraftfahrformationen, ſowie auch die Luftfahrtüber
wachungsabteilungen auflöſen, das aus Heeresbeſtänden
ſtammende oder militäriſchen Typen gleichſtehende Nach
richtengerät abgeben, die zentral geleiteten Depots der ein
zelnen Länder abſchaffen und ſchließlich die jetzige Uni
form der Schutzpolizei nach Verbrauch der vorhandenen
Beſtände in einer Weiſe abändern, daß ſie zur „feld
mäßigen“ Verwendung ungeeignet iſt. Bis an die Grenze
des möglichen will man damit entgegengekommen ſein und
hofft, zum hundertſten-, nein, zum tauſendſtenmal, die
Entente ſo von der loyalen Politik des Reiches überzeugen
zu können.

Um das Maß voll zu machen, hat ſogar an dem glei
chen 15. März, an dem dieſes Polizeiultimatum der Entente
ablief, der franzöſiſche Botſchafter in Berlin eine Kollektiv
note der Entente überreicht, in der uns der Abwechſlung
halber wieder einmal vorgeworfen wird, daß wir der
Jnteralliterten Militärkontrollkommiſſion Obſtruktion
leiſten. Unſere Regierung ſoll ihr in dieſer und jener Be
ziehung die notwendigen Mitteilungen vorenthäalten
haben, und ſo wird ihre Aufmerkſamkeit „in dringender
Form“ auf die Lage gelenkt und ſie aufgefordert, Prak-
tiken ein Ende zu machen, die, ſelbſt wenn ſie von unter
geordneten Behörden begangen ſind, doch unter die Ver
antwortung der Regierung fallen. Und um zu dieſem
Schaden noch den Spott und den Hohn hinzuzufügen,
wird bemerkt, daß ſchon das finanzielle Intereſſe Deutſch
lands erheiſche, die alliierten Körperſchaften inſtand zu
ſetzen, ſich ſo ſchnell als möglich ihrer Aufgaben zu ent
ledigen als wenn dieſe Aufgaben nicht kängſt erfültt
wären, und als wenn nicht nachgerade jedes Kind in
Deutſchland ganz genau wüßte, warum die fremden
Kommiſſionen aus Deutſchland nicht weichen wollen. Wer
mit ſo rieſigen Bezügen ausgeſtattet iſt wie dieſer General
Nollet und alle ſeine Bedienſteten bis herab zum letzten
Autoführer, der denkt gewiß an alles andere eher als
daran, dieſe überaus einträglichen Stellungen „vorzeitig“
zu räumen.

Jn Wahrheit gibt es auf der ganzen Welt, England
und Frankreich ſelbſtverſtändlich eingeſchloſſen, keinen mili
täriſchen oder polizeilichen Fachmann, der die Fortdauer
der Militärkontrolle über Deutſchland nach allem, was ge
ſchehen iſt, ernſthaft zu verteidigen vermöchte. Deutſch
land kann tun und laſſen was es will die Tyrannen-
hand, die auf ihm laſtet, wird nicht zurückgezogen werden,
und wenn es ſeine Vertragsverpflichtungen nicht einmal,
ſondern zehnmal erfüllt hat. Man ſieht: der Geiſt des
Herrn Poincareé beherrſcht die Welt, und Lloyd George
hat ſich als zu ſchwach erwieſen, gegen ihn Vernunft und
guten Willen zum Siege zu führen.

Der grobe Hnleibep'an.
Verwirklichung der Beſchlüſſe von Cannes?

Die ſeinerzeit in Cannes ganz unverbindlich getroffe
nen Verabredungen über die Regelung der deutſchen Zah
lungsverpflichtungen haben jetzt auf der Konferenz der
alliierten Finanzminiſter und Finanzſachverſtändi
gen in Paris feſtere Geſtalt angenommen. Es wird da
rüber berichtet, die in Cannes gemachten Vorſchläge ſeien
ſo gutwie beſtätigt worden. Der Betrag der Zah
lungen in bar und in Waren, die Teutſchland im Jahre
1922 zu leiſten habe, ſei feſt geſetzt worden. Auch die
Verteilung des bereits von Deutſchland gezahlten Geldes
unter die Alliierten ſei beſtimmt worden. Gleichzeitig
iſt bei der eigentlich entſcheidenden Stelle, der Reparations
kommiſſion, von dem engliſchen Delegierten Bradbury
offiziell der Antrag geſtellt worden, eine techniſche Kom
mifſton, in der außer den neutralen Staaten auch Deutſch
land offiziell vertreten ſein ſoll, einzuſetzen, die die Frage
der Auflegung einer deutſchen Anleihe auf dem
Weltmarkte prüfen ſoll. Man hält die Zuſtimmung
der alliierten Regiexungen, einſchließlich Frankreichs, zu
dieſem Plane bereits für geſichert.

Politiſche Kundſchau.
Deutſchland

Der Minderheitenſchutz in Oberſchleſien.
Jn den wichtigſten Fragen des Minderheitenſchutzes,

die bekanntlich zu beſonders mühſamen und langwierigen
Verhandlungen in Genf geführt hatten, gelangten die
deutſchen und die polniſchen Bevollmächtigten fetzt zu

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages- und Zeitereigniffe.

Die deutſche Regierung iſt den Bedenken der Kontrollkom
miſſion in bezug auf die Entwaffnung und die Organ:ſatton
der Polizei in einer ausführlichen Note entgegengetreten.

In der italieniſchen Kammer ſprach ſich Außenminiſter
Schanzer mit großer Entſchiedenheit für die Einſetzung einer
geſetzmäßigen Regierung in Fiume aus.

Frankreich und Japan ſchloſſen eine Entente zur Ausbeu
tung Sibiriens.

In Belfaſt kam es zu neuen blutigen Straßenkämpfen.
Bis auf kleine örtliche Kämpfe iſt der Aufſtand in Süd

afrika durch General Smuts unterdrückt worden.
Der amerikaniſche Heeresausſchuß hat die Koſten der

ſlargandsbeſasnns im nächſten Staatshaushaltsplan ge
richen.

e en
einer Einigung. Jn den Hauptfragen wie Schule,
höhere Lehranſtalten, Kirche, Sprache vor Gericht und in
der Verwaltung iſt völlige Übereinſtimmung er-
zielt worden.

Das Reichsmietengeſetz endgültig beſchloſſen.
Der Reichsrat hat mit 38 gegen 27 Stimmen entrere

den, daß das Reirhsmietengeſetz nicht als Ver
faſſungsänderung anzuſehen ſei. Weiter wurde
mit 41 gegen 24 Stimmen der bayeriſche Antrag abgelehnt,
Einſpruch gegen die vom Reichstag angenommene Faſſung
zu erheben. Das Geſetz kann alſo demnächſt veröffentlicht
werden und friſtgerecht am 1. Juli in Kraft treten.
Förderung der land wirtſchaftlichen Erzeugung.

Die zweite Hauptverſammlung der Preußiſchen Haupt
landwirtſchaftekammer fand in Berlin ſtatt. Den Haupt
vortrag hielt Miniſtr a. D. Dr. Warmbold über die Förde
rung der land wirtſchaftlichen Erzeugung. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in der betont wird, die He
bung der land wirtſchaftlichen Produktion ſei eine Lebens-
notwendigkeit des deutſchen Volkes. Jeder Eingriff des
Staates in die Produktion ſei ſchädlich, die geſetzgeberiſchen
Maßnahmen müßten dem Weſen der Landwirtſchaft an
gepaßt ſein.

Kölner Betriebsräte zur Zeitungsnot.
Eine Verſammlung der Kölner Betriebsräte der

Zeitungsbetriebe verlangte in einer Entſchließung von der
Regierung die ſofortige und gänzliche Sperrung der Aus
fuhr von Zellſtoff, die zeitweiſe Sperrung der Ausfuhr
ſämtlicher Papierarten, mit Ausnahme der Luxuspapiere,
Maßnahmen zur Einſchränkung der ſtändig ſteigenden
Preiſe für Papier, Holz und Kohle ſowie Beſeitigung jeder
Sonderbeſteuerung der Preſſe. Nur die ſofortige Durch
führung der geforderten Maßnahmen ſei geeignet, in letzter
Stunde den drohenden Niedergang der Preſſe aufzuhalten
und die Arbeiter und Angeſtellten vor Arbeitsloſigkeit und
Not zu ſchützen

Agchen. Jn der Techniſchen Hochſchule erſchien eine bel
giſche Kommiſſion und beſchlagnahmte im Phyvſikaliſchen
ſowte Elektrotechniſchen Jnſtitut alle Apparate, die zu Ver
ſuchen mit drahtloſer Telegraphie gebraucht werden. Der Wert
der veſchlagnahmten Gegenſtände wird auf über eine Million
Mark geſchätzt.

Belgradv. Der Miniſterrat hat den Handelsvertrag
mit Deutſchland unterzeichnet.

Für heut und morgen.
Eine Vereinfachung der Zahlungen der Militärrenten

wird nach einer Verfügung des Reichspoſtminiſteriums
vom 1. April ab zur Durchführung gelangen. Die Ver
einfachung beſteht einmal darin, daß die Verrechnung der
Renten z'viſchen den Poſtanſtalten und der Rentenver
rechnungsſtelle der Oberpoſtdirektion wegfällt und fortan
mit den Verſorgungsbehörden ſelbſt erfolgt. Andererſeits
treten auch in der Zuſtellung der Renten an die Empfänger
Erleichterungen ein: Der Geldbeſteller (Geldbriefträger)
kann gegen Aushändigung der Quittung und der Num
mernkarle in Zukunft das Geld an jede erwachſene Perſon,
die in der Wohnung des Empfangsberechtigten anweſend
iſt, zahlen, auch wenn die Perſon ſelbſt nicht zu den Fa
milienangehörigen rechnet. Auf die Vorzeigung der Num
mernkarte kann verzichtet werden, wenn die Auszahlung
an den Empfangsberechtigten erfolgt.

Der Mann mit der Maske.
Roman von Walter Schmidt-Häßler.

t Nachdruck verboten.)55]
Was ſoll ich mir arders denken“, ſagte Herbert mit

ſeinem Lächeln, „als daß See ein tap eres Mädchen ſind
und genau wiſſen, daß Sie recht ha dein! Wir wollen
einmal ſehen, ob wir zwei gemeinſam dem Tode ſeine
Bente nicht abringen können!“

Bafſe kam zurück und datte ans dem Galhof neberan
eine gro e Schaßſel Eis für die Kompreſſen mitgebracht,
das Gretel gleich in Empfang nahm, einen Teil zer
tleinerte und den Eisbeutel füllte. Mit der den Frauen
ſo eignen Umſicht ordnete ſie im Zimmer, wo Felix lag,
alles nötige, bereitete jede Kleinig eit für die Nacht vor
mit einer minnt öſen Gewiſſenhaſtigkeit, als ſei ſie ihr
Lebtag Kranke ſchweſter geweſen.

„Wir werden uns e bſlverſtändlich in die Nachtwacke
teiken, verehrtes Fräulein“, ſagte Herbert, „denn erſtens
laſſe ich mir meinen Anteil an der Pflege meines Find
lings nicht nehmen, und zweitens müſſen Sie nach getaner
Arbeit ein wenig ruhen,“

Gretel lächelte trübe: „Glauben Sie, Herr Baron, ich
könnte ruhen bei dem Gedanken, daß jeden Augenblick
hier drinnen ſein Leben auslöſchen kann, ohne daß ſein
lter Blick auf ein be an tes Geſicht fällt, ohne daß er
weit, daß eine Freundeshand ihm zum letzten Schiaf de
Lugen zudrückt? Er ſteht ja ganz allein ſonſt auf der
Welt und hat ſoviel Trauriges erlebt!

z un bleiben wir gemeinjam bei ihm! Jll's Jhnen
t

Gretel nickte, und etwas wundervoll Sonniges
leuchtete ihn aus ihren Blicken an, als ſie ſagte: „Vch
glaube, Sie ind unbeſchreiblich gut, Herr Baror! Ich
weiß niwt, aber mir iſt, als ob ich Sie ſchon jahrelang
kennen mäßte, ſo gar nicht fremd kommen Sie mir vor!

Damit ging ſie hinein.
Als Gretel ſich im Krankengimmer beſchäftigte und

der alte Buſſe in der Küche herumhant.erte, um „für ſich

und ſeine Singaartierung zu ſorgen wie er ſich aus
drückte, ſaß Herbert in dem alten Lehnſtuhl des Haus
herrn und blickte gedankenvoll vor ſich hin.

Hier lag ein Geſeimnis verborgen, das zu ſeinen
intimſten Angelege heiten in inniger Beziehung ſtand,
das hotten ihm die abgeriſſenen Worte aus dem Mu de
des Unglücklichen zur unumſtösßlichen Gewißheit gemacht.
Er kannte ihn, denn er hatte ſeinen Namen gefl ſtert und
zwar mit ſo bebendem Entſetzett, daß de Erinnerung an
ihn nicht zu den ſonnigen ſeines Lebens gehören konnte.
Und doch ent ann er ſelbſt ſich dieſes Menſchen nicht.
Nur ganz flächtig mußte ſein ſelten häbſcher Kopf ihm
irgendwo aufgeſagllen ſein.

Aber nicht ihn allein kannte der Unglückliche, er kannte
auch Berger und hatte den Namen dieſes Mannes mit
dem Tone des Haſſes genannt und gleich darauf war das
Wort „Mörder“ über die zuckenden Lippen geglitten, leiſe,
angſtvoll, anklagend.

Was eing in dieſem geheimnisvollen Menſchen vor?
Was für Gedanken durchraſten im Fieberwahn jert wohl
dieſen armen halbzer chmette ten Kopf, Gedanken in denen
er ſelbt und der Gatte der Geliebten eine ſo bedeutungs
volle Rolle ſpielten.

Hatte er doch ſelbſt ſeit wenigen Stunden gegen
dieſen Mann einen furchtbaren Verdacht, der ihm das
Blit ſchneller durch die Adern trieb und fein Herz klop en
machte in Groll und à mpörung. Er halte dem Poſt
ſelretär in einem Päckchen Brie en, der Korreſpondenz
zw ſchen Hildegard und ihm, den unwiderleglichen Beweis
gebracht, daß es ſich takſächlich in den verlorenen Briefen
um nich 8 anderes gehanfelt hatte, als um eine rein
pr vate Korreſpondenz zwiſchen zwei Verlobten, die für
niemand auf der Welt ſoſt irgendein Intereſſe haben
konnte. Tann hatte er ihm erzählt, wie Hildegard ſich
verrafen und verlaſſen geglaubt, und endlich die Gattin
des väterlich tebſtenden Baunmeiſters geworden war.

Und da war der alte Poſtmenſch plötzlich rabiat ge
worden. Mit der Fauſt hatte er auf den Tiſch geſchlagen
und war empött aufgeſprungen, hatte mit ſeinen langenSpinnenarmen in der Laſt heruimge uchtelt und einen zen

roten Kopf betommen. Jetzt et ann er ſich auf einmal
ſo vieler Momente ganz genau, zum Beiſpiel eines Brieſes,
der mit dem Nimen Herbert von Altingen unter zeichnet
an die Poſtdirektior gekommen war. Man jollte alle
Briefe an ihn von d efem Tage ab nach Le'puig, nicht
mehr nach Mailand ſchickei, was denn auch geſchehen war.
Und darum, weil er jedes nal den nach Mailand adreſſieiten
Brief nach Leipzig umgeſchrieben hatte, entſann er ſich ſo
genan des Namens Herbe t von Altingent. Deshalb hatte
er auch geſtern ſofort die Handſchriſt wieder erkannt. Und
ihn, einen pflchttrenen Beamten, der 20 Jahre gedient,
hatte man ſo unver chämt hinters Licht geführt, ihn, einen
Mann, der das Ei erne Hreuz auf der Bruſt tragen durfte,
dem niemand etwas nach'agen konnte, was nicht klar war
wie Sonnenlicht, ihn hatte man ſcham os betrogen. Er
konnte ſich gar nicht beruhigen! Er war anßer ſich!

Und Herbert ſaß wie erſtarrt und hörte dem alten
Manne zu. Das au klärende Licht in der langen rätſels
ha ten Dunkelheit kam ſo plötzlich, ſo blendend, daß es
ihn vollkommen zu lähmen ſchien. Aber je mehr der
andere ſich erregte deſto ruhiger und eiſiger ward er ſelbſt,
den es am meiſten anging.

Und je mehr der alte Herr nachſann, deſto deut
licher erinſerte er ſich kleiner wichtiger Außerlichkeiten.
Er wußte zum Beiſpiel jetzt ganz genau, daß an einem
Samstag Baumeiſter Berger gekommen war und einen
Brief unter L. H. J. 1900 abgegolt habe. Und von da
as war kenne Heile mehr unter dieſer Chiffre gekommen.
ung Banmeiter Berger hatte nie wieder Aufſchrift ver
langt.

Herbert hatte nur ein einziges intenfives Gefühl, das
jedes andere in ihm gaufwog, das des Vefreiten, des
Erlöſt eins von qualvoller Ungewißheit. Er kannte nun
den Schirken, der ſein Gück vergiftet hatte, und daß es
gerade die er Mann war, überraſchte ihn nicht einmal.
Darum hatte er ſich ſo lange auſgehalten. Und a s er

ging, war aus dem alten Manne ein au richtiger Freund
geworden, der ſich bereitwillig zu allem, wozu er ſeiner
Zeugenſchaſt bedur te, zur Verfügung geſtellt hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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Deutſcher Reichstag.
(Aus der 189. Sitzung.)

Vor faſt leerem Hauſe wurden zu Beginn einige Kleine
Anfragen erledigt. Auf eine Anfrage der Demokraten über
die Häufüng der Bandenüberfälle auf Banken und Geſchäfts
e in Oberſchleſien erklärte die Regierung. die Tat
ache ſei ihr bekannt. Sie bitte um genauere Unterlagen. Selber

könne ſie kaum etwas unternehmen, da es ihr in Oberſchleſien
an der Regierungsgewalt fehle. Die bisherigen Vorſtellungen
bei der Jäterallkierten Kommiſſton ſeien erfolglos geblieben.
Abg. Kunert (Komm.) fragte nach Maßnahmen gegen die Not
der Kleinrentner, worauf ein Regierungsvertreter erwiderte,
daß alle Einzelländer mit einer Ausnahme die Zuſchüſſe bereits
nen hätten, ſo daß der Notlage nunmehr begegnet werden
önnte.

Hierauf ſollte in der Weiterberatung der Steuervorlage
fortgeſahren werden. Der Abg Dr. Becker Heſſen (D. Vp.)
beantragte jedoch, die Sitzung abzubrechen, da ein für die
Steuervorlagen zuſtändiger Regierungsvertreter nicht anweſend
ſei. Dieſer Antrag wurde mit 12 gegen 9 Stimmen angenom-
men. Unter der Heiterkeit, die dieſes Ergebnis hervorrief,
wurde die Sitzung abgebrochen, um ſpäter fortgeſetzt zu werden.

Mantelgeſetz und Steuervorlagen.
Als die Sitzung wieder aufgenommen wurde, war das

Haus verhältnismäßig gut beſetzt. Man trat nunmehr in die
Fortſetzung der Beratung über das Mantelgeſez und die
Steuervorlage ein.

Abg. Becker- Heſſen (D. Volksp.) führte aus, der Reichs
finanzminiſter hac mit Recht darauf hingewieſen, daß wir aus
eigner Kraft aus der Finanznot nicht herauskommen können.
Es würde aber der Sache mehr entſprochen haben, wenn der
Reichskanzler ſelber das Wort genommen hätte. Für das Jn
land und für das Ausland hätte das erheblich zur Klärung
über die Verhältniſſe Deutſchlands beigetragen. Bei der ur
ſprünglichen Vorlage war ein Gleichgewicht zwiſchen direkten
und indirekten Stekern vorhanden. Dieſes Verhältnis hat ſich
inzwiſchen durch die Zwangsanleihe weſentlich verſchoben.

Wir können zu einer Gefündung der Finanzen nur kommen,
wenn unſere Reparationslaſten gemildert werden. Dieſe Steuern
aber ſollen nur den Zwecken des inneren Haushalts dienen.
Die weſentlichſten Beſchlüſſe ſind im Anusſchuſſe mit bürger

Mehrheit zuſtandegekommen. Oppoſition um jeden Preis
vollen wir nicht treiben, wir wollen praktiſch mitarbeiten.

Die Reviſion des Friedensvertrages muß kommen.
Wir dürſen ſie aber nicht dadurch erſchweren. daß wir nach
githen hin den Anſchein erwecken, wir ſeien nicht guten Wil
lens, Ordnung zu ſchaffen. Der Redner ging dann auf die ein
zelnen Vorlagen ein und erklärte zum Schluß, wenn der Abg.
Vernſtein die internationale Arbeiterſchaft als ſtärkſten Rückhatt
bezeichnet, ſo ſind wir nicht ſo vermeſſen, irgendwelche Unter
ſtützung abzulehnen. Dringendſte Auſgabe ſür jeden Vater
lIandsfreund muß der Zuſammenſchluß zu gemeinſamer Arbeit
ein

Abg. Herold (Zentrum) bemerkt, beim Kompromiß hat jede
Partei Opfer bringen müſſen. Unrichtig iſt es, daß der Beiitz
zu wenig belaſtet ſei. Alle bürgerlichen Parteien ſind der An
icht, daß der Beſitz derartig getroffen wird, daß eine Beein
t igiung des Wirtſchaſtslebens zu befürchten iſt. Neben der
Zwangsanleihe ſoll eine freiwillige Anleihe angelegt werden.
Eiſenbahn und Poſt dürfen nicht Zuſchußbetriebe bleiben, ſie
müſſen Uberſchüſſe abwerfſen. Die Anſicht, daß die bürger
lichen Parteien allein die Steuern hätten machen können, iſt
irrig. Es iſt anzuerkennen, daß die Sozialdemokratie ſich ent
ſchieden am Wiederaufbau beteiligt. Die deutſchnationalke
Volkspartei dagegen befindet ſich ſeit der Revolution in ſchroffer
Oppoſition. Dr. Helfferich ſümmte den einzelnen Steuern zu,
lehnte aber das Mantelgeſetz ab. Das Mantelgeſetz iſt not
wendig. Bei einer Kritik der Rechten ſehlen Vorſchläge, wie
es beſſer gemacht werden könnte.

Abg. Honke (USoz.): D
Rechtsparteien, dem wir als Unbeteiligte zuſehen, iſt ſehr er
götzlich. Die weiteren Ausſührungen des Redners galten der
Bekämpfung der Steuervorlage und der Bekämpfung der Aus
führungen der Abgeordneten Helfferich und Becker. Dem
jetzigen Reichsfinanzminiſter Hermes ſtehen die Unabhängigen,
wie der Redner betonte, mit Mißtrauen gegenüber.

Dann beantragte der Abg. Dr. Geyer (Komm.) die Ver
tagung Als darauf abgeſtimmt werden ſollte, bezweifelte der
Abg. Hrellein (Komm.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Es
mußte Namensaufruf vorgenommen werden.

Der Namensaufruf der Abgeordneten ergab die Anweſen
heit von 288 Mitgliedern. Das Haus war alſo beſchlüßfähig.

Der Vertagungsantrag der Kommumniſten, über den nament
lich abgeſtimmt wurde, würde abgelehnt.

Abg. Dr. FiſcherKöln (Dem.): In erſter Linie kommt es
jetzt auf Steigerung der Produktivität an. Darauf muß die
Steuergeſetzgebung eingeſtellt werden. Für uns ſind in erſter
Linie außenpolitiſche Rückſichten maßgebend, anderes hieße die
Außenpolitik ſabotieren. Bei dem Kompromiß ſind wir von
der Hoffnung ausgegangen, daß die Verſtändigung der fünfParteien zu einer Entgiſtung der politiſchen Almoſphäre füh
ren möge; die parteipolitiſchen Intereſſen müſſen anderen grö
ßeren untergeordnet werden.

w

er Streit unter den bürgerlichen

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes: Mit lebhaftem Bedauern
muß ich feſtſtellen, daß Abg. Bernſtein in Zweifel gezogen
hat, daß in Deutſchland die Beſitzſteuern höher ſeien als in
anderen Ländern. Dieſe Darſtellung iſt uns bei ſeinem großen
internationalen Anſehen im Auslande höchſt nachteilig. Auch
2 rn rendigkett iſt in anderen Lnädern nicht größer
a ei uns.

40 Srhöbung der Gütertarife.
Der Reichsverkehrsminiſter hat den Regierungen der

Länder mitgeteilt, daß mit Rückſicht auf die ſtarken Er
höhungen der Ausgaben der Reichsbahn am 1. April
dieſes Jahres eine Tariferhöhung nötig ſei. Die ſächlichen
Mehrkoſten, die der Reichsbahn durch die ſtarke Steigerung
der Kohlenpreiſe und aller Materialpreiſe erwachſen und
die neuen Gehalts und Lohnerhöhungen werden eine Ge
ſamtmehrbelaſtung der Reichsbahn für den kommenden
Haushalt von 23 Milliarden bringen. Damit ſteigen die
Ausgaben des ordentlichen Haushalts für 1922 von 73,8
Milliarden auf rund 97 Milliarden oder um rund 31
Prozent. Bei der Ausgleichung dieſes Fehlbetrages ſollen
die Perſonen und Gepäcktarife geſchont werden. Deshalb
iſt es erforderlich, die Güter- und Tiertarife ent
ſprechend ſtärker heranzuziehen. Die ſeit dem
1. März geltenden Güter- und Tiertarife ſollen vom 1.
April d. Js. ab um rund 40 Prozent erhöht
werden. Da wegen der Kürze der zur Verfügung ſtehen
den Zeit die Form des allgemeinen Zuſchlags
gewählt werden muß, wird die neue Frachtberechnung in
der Weiſe vorgenommen werden, daß die Gütertarife
vom 1. Februar 1922 entſprechend erhöht werden. Eine
Erhöhung der Perſonentarife iſt nicht in Ausſicht
genommen. Jedoch iſt es mit Rückſicht auf die Finanz
lage der Reichsbahn nicht möglich, an den für Berlin und
Hamburg geltenden beſonders niedrigen Stadt und Vor
orttarifen feſtzuhalten.

Die Poſt wartet noch ab.
Das Reichspoſtminiſterium teilt mit, daß die Steigerun

der Materialpreiſe und die Gehalts- und Lohnerhöhungen auch
die Poſtverwaltung zu einer erneuten Tarifechöhung zwingen,
über die aber erſt Beſchluß gefaßt werden könne, wenn ſich die
Wirkung der letzten Gebührenerhöhungen genauer überſehen
laſſe. Zum April ſtehe eine Tariferhöhung
nicht bevor. Es muß zunächſt genau geprüft werden, bei
welchen Verſandgegenſtänden eine Portoerhöhung möglich und
einträglich ſei.

7 5SinehunderthöpfigeRäuberbande
Hamburg, im März.

Vor mehreren Monaten machte ein berüchtigter Ein
und Ausbrecher namens Peterſen, der im Fuhls
bütteler Gefängnis ſaß, einen Fluchtverſuch. Ein paar
Wochen ſpäter ſind aus derſelben Strafanſtalt vier Zucht
häusler entflohen. Es wurde durch die eingeleitete Unter
ſuchung feſtgeſtellt, daß der Plan zu dieſer Flucht von
einem Poliziſten entworfen worden war! Der wackere
Beamte hatte ſich mit den Sträflingen in Verbindung ge
ſetzt und mit ihnen alle Einzelheiten des Ausbruchs be
ſprochen. Die Verbrecher ſind inzwiſchen in Forſt in der
Lauſitz ergriffen und nach Fuhlsbüttel zurückgebracht
worden.

Noch vornehmere Helfer als ſeine Genoſſen hatte
Peterſen: ihn unterſtützten gar zwei Hamburger
Rechtsanwälte, die miltkerweile verhaftet worden

Die beiden Herren hatten einen regelrechten Kurierfind.

P

gliedern ſeiner mehr als hundert Mann ſtarken
Räuber- und Einbrecherbande durchgeführt.
Durch die Vernehmung von Zeugen, deren Zahl ſich auf
nahezu tauſend bekäuft, wurden Raubüberfälle, Einbrüche
und ſonſtige Verbrechen, die lange Jahre zurückliegen, auf
geklärt. Die hierdurch „beunruhigten“ Zuchthäusler ver
ſuchten nun Beamte zu beftechen, und das iſt ihnen zum
Teil auch gelungen. Die beſtechlichen Beamten ſind er
mittelt und zum Teil verhaftet, zum Teil vorläufig nur
entlaſſen worden. Von der Peterſenſchen Bande befinden
ſich bereits 84 Mitglieder in Haft. Die Gerichtsverhand
lung dürfte aber noch viele Monate auf ſich warten laſſen.

Von Nah und Fern.
Einziehung von Berliner 50-Pfennig-Scheinen. Der

Magiſtrat von Berlin ruft die im Umlauf befindlichen und
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auch außerhalb Berlins vielfach in Zahlung genommenen

50PfennigStaditkaſſenſcheine mit den Jahreszahlen 1918,
1919, 1920 (grüne Scheine) zur Einziehung auf. Die
Einlöſung beginnt mit dem 1. April und endet mit dem
30. Juni 1922. Mit dem 1. Juli 1922 verlieren dieſe
50PfennigStadtkaſſenſcheine ihre Gültigkeit.

Verbandstag der Hotelbeſitzer. Der zweite Verbands
tag der Hotelbeſitzervereine Deutſchlands wurde in Wies
baden durch Präſident Nolte (Hannover) eröffnet. Die
ſämtlichen Landesverbände, der Reichsverkehrsminiſter,
das Reichsamt für Arbeitsvermittlung, die Reichszentrale
für Verkehrswerbung, der Deutſche Jnduſtrie- und Han
delstag und viele Handelskammern waren vertreten.

Zeitungstod. Nach einer Meldung aus München
haben ſeit Neujahr in Bayern 62 Zeitſchriften und Zeitun
gen ihr Erſcheinen eingeſtellt. Darunter ſind allerdings
auch ſolche, die Nebenausgaben von noch beſtehenden
Hauptblättern waren.

Gefahren unter Tags. Aus Beuthen wird berichtet:
Durch herabſallende Kohlenmaſſen wurden auf der Max
grube fünf Mann verſchüttet. Sie wurden alle nach kurzer
Zeit lebend geborgen. Auf dem Schuckmannflöz der
Caſtellengogrube brachen Brandgaſe aus einer abgebauten
Strecke aus. Vier Mann wurden betäubt zutage gebracht.

Wenn du noch einen Onkel haſt Einem Glas-
arbeiter in Peterwitz bei Dresden iſt eine Millionenerb
ſchaft zugefallen. Er hatte einen Onkel in Amerika, von
dem er kaum etwas wußte, und der ihm jetzt das viele
Geld hinterlaſſen hat. Die amerikaniſche Regierung hat
die Auszahlung eines Vorſchuſſes von 10 Prozent geſtattet.

Dreiſtig Millionen im Spiel gewonnen. Bezeichnend
für die Spielwut, die zurzeit in Budapeſt herrſcht, iſt die
Meldung, daß ein gewiſſer Julius Szemſzö beim Karten
ſpiel im Budapeſter Herrenklub im Laufe einer Nacht 39
Millionen ungariſche Kronen gewonnen hat.

Die Verlegung der Hauptſtadt Braſiliens. Der Bun
des präſident von Braſilien hat eine Verordnung erlaſſen,
nach der am 7. September d. Js. der Grundſtein zu der
künftigen Bundeshauptſtadt auf dem Hochlande des Bun
desſtaates Goyaz gelegt werden ſoll. Den Grund für die
Verlegung bildet eine ſchon zwanzig Jahre alte Verfü-
gung, nach der die Hauptſtadt des Landes in der Mitte
des Geſamtgebietes liegen ſoll.

Gerichtshalle.
Ein Senſationsprozeß in neuer Auflage. Ein Prozeß, der

ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, wird demnächſt zum zwei
tenmal ein Berliner Schwurgericht beſchäftigen. Am 24. Juni
1921 hatte das Schwurgericht die aus achtbarer Familie ſtam-
mende Gertrud Nägler zu 15 Jahren Zuchthaus, ihren Bru
der Ernſt Nägler zu lebenslänglichem Zuchthaus und ihren
Vetter Wilhelm Bock gleichfalls zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt. Die drei Angeklagten hatten einen Kaufmann
Wolfner in ein Hotelzimmer gelockt und ihn dort betänbt
und getötet, um ihn ſeiner Schmuckſachen zu berauben. Die
Verteidigung hatte gegen das Urteil Reviſion eingelegt und
dieſe damit begründet, daß die mündliche Verhändkung in
einem weſentlichen Teile durch die Verleſung von Protokollen
erſetzt und die Verteidigung durch Ablehnung von Beweisan-
trägen beſchränkt worden ſei. Das Reichsgericht hat dieſe
Rügen für begründet erklärt und die Sache zu ernenter Ver
handlung an das Schwurgericht verwieſen.

Eine große Spritſchiebung beſchäftigte die Kölner Straf
kammer fünf Tage kang. Eittes Täges wurde der Laſtkahn
„Karlsruhe“ mit 327 000 Litern amerikaniſchen Getreideſprits,
den der frühere Korvettenkapitän Meyer unter Mithilſe ver
ſchiedener Hintermänner von Notterdam nach Köln und von da
näch Frankfurt a. M. mit falſchen Einfuhrpapieren verſchieben
wollte, feſtgehalten. Die Schiebung wurde aufgedeckt und der
Sprit beſchlagnahmt. Meyer wurde zu einem Jahr Gefängnis
und 300 000 Mark Geldſtrafe verurteilt, ein Kölner Kaufmann
zu ſechs Monaten Geſängnis und 300000 Mark Geldſtrafe.
Wegen Preistreiberei und verbotenen Großhandels würden
zwei Berliner Angeklagte zu zehn und neun Monaten Gefäng
nis und 20009 Mark Geldſtrafe verurteilt, ein Frankfurter
Schieber zu vier Monaten Gefängnis und 50000 Mark, zwei
kleinere Schieber zu je einem Monat Gefängnis und 150 000
bzw. 10 000 Mark Geldſtrafe

Der Vombenwurf von Dinkelsbühl. Der Hilfsarbeiter
Auguſt Kingler, der in der Neujghrsnacht auf dem Marktplatz
in Dinkelsbühl eine Bombe warf, wodurch 25 Perſonen zum
Teil ſchwer verletzt wurden, wurde wegen verſuchten Mordes
und Vergehens gegen das Sprengſtoſſgeſetz zu neun Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Kingler gab
an, die Tat begangen zu haben. weil ein Genoſſe von ihm nicht
aus der Haft entlaſſen worden ſei.

1400 000 Mark Geldſtrafe. Wegen Alkoholſteuerhinter
ziehung verurteilte das Schöffengericht in Bremen den Wein
händler Stachel aus Elberfeld zu 1 400 000 Mark Geldbuße.

Der Mann mit der Maske.
Roman von Walter SchmidtHäßler.

85] Nachdruck verboken.)Und nun ſaß er wieder hier in dem Häusſchen hinter
den Blumenhecken, und en neues Rätſel hatte ch vor ihn
hingeſtellt, ſah ihn an aus todesumſchatteten Agen mit
einem Blick voll Leid, voll Qual und Ver weiflung, und
ſtand im Begriffe, ungelöſt und unerforſcht ſich fortzu
ſchleichen in das unbe. annte Land mit der Seele, die es
umtſchloß.

Er hatte ſo vieles erlebt in den wenigen Stunden,
Die Ereigniſſe hatten ſich jäh überſtürzt, ei es nach dem
andern. Seine Seele war müde er ſah und hörte alles
wie im LTraum.

Mit Buſſe ſprach er über den Kranken lange und ein
gehend, ohne aber das zu erwähnen, was ihn ſo erregte.
Das ſollte ſein Geheimnis bleiben.

Wie ein Sonnenſtrahl an einem regneriſchen Tage
wir'te die Anweſenheit des jungen Mädchens auf die ge
drückte Erwartungsſt mming, die ſchnell über den engen
Räumen und den beiden Männern lag, die wenig ſprachen
und deſto mehr mit eigenen Gedanken beſchäftigt waren.
Wenn ſie durchs Zimmer nach der Küche ging, um irgend
etwas zu holen, hatte ſie jür jeden ein kurzes, liebens
würdiges Wort der Aufmunterurg und nicht mit einem

Blick verriet ſie, wie furchtbar erregt ſſe ſelbſt war. Sie
ſchien die verkörperte Hoffnung. Die Stunden vergingen.
Es wirde ſpät in der Nacht!

Jm Krankenzimmer hatte ſich unterdeſſen das Bild
merklich verändert. Das Wundfieber war eingetreten und
ſchittelle den armen, widerſtandsloſen Menſchenleib, wie
der Sturm einen jungen Baum hin und herreißt, als
wollte er ihn mit den Wurzeln aus der Erde heben. Das
por Stunden ſo todblaſſe Geſicht war gerötet, jede Ader
ſchlug zum Zerſpringen und dabei perlte unabläfſig der
Schweiß über die Stirne. Er kanſte niemanden. Wenn
die bleiſchweren Lider ſich hoben, ſo irrte der glanzloſe
Blick verſtändnisleer durch den halbdunklen Raum

Huſdertmal dergte Gretel ſich he ab und fläſterte
ſeinen Namen, aber kein Zeichen des Erkennens glitt über
die ſchlaffen üſe. Es war, als hätte die Seele läng t
ſchon den müden Leib verlaſſen der ſich nun unter
Schmerzen hier wand, wie ei. Wrack im Verſinken, deſſen
Mannſchaft ſich glückti h geborgen. Wilde Fieberphantaſien
jag en durch den gequälten Kopf und liefen die heiten
Lippen bunkte, wirre, unverſtändliche Dinge murmeln,
Wahngebilde zogen an den ſtarren Augen vorüber in
raſender Jagd und michten ſie beben unter den halbge
ſentten Lidern. Und bald krampften die Finger ſich zuckend
zuſammen, ba d hoben ſich die blaſen Hände, als wollten
ſie ſich feſhalten in leerer Luft und der Körper ſonk kraſt
ſos in ſich zuſammen. Tod und Leben kämp ſten eine
heiße Schlacht um dies blühende Da ein in erbarmungs
loſem Ringen.

Gretel war ernſt geworden und beobachtete mit ſtarren
Augen den la gey, furchtbaren Kampf.

Herbert ſtand neben ihr, ſchweigend und tief erſchöttert.
Nur manckmal, wenn angeſichts dieſer grauſamen Qual
ein Zittern der Angſt wie ein Froſtſchauer die ſchlanke
Geltalt des Mädchens durchrieſelte, faßte Herbert ihre
kalte Hand und drückte ſie lei e.

Stunden verrannen ſo. Langſam und bleern ſchlichen
ſie dahin. Nichts hörten die beiden als das Röcheln des
Kranken, das einſame Licken der Uhr und manchmal das
ferne Belben eines Hundes.

Jm Nebenzimmer war der alte Sekrekär vor Aber-
müdung im So g eingeſchlafen,

Plötzlich öffneken ſich die Aitgen des Kranken. Weit
und groß wie duntle Sterne leuchteten ſie aus dem geiſter
ha ten Geſicht. Einen Augendlick irrten ſie hin und her
zwiſchen den beiden Menſchen, die ſo teilnehmend, ſo
angſtvoll auf ihn nieerſahen.

„Gretel,“ flüſteſte er leiſe, kaum hörbar, und ein
Läche n zog matt über die ſchlaffen Züge. während das
junge Mädchen zu ihm hinflog und ſich neben dem Kopf
ende des Bettes niederkanerte.

„Gretell* wiederholte er kaum verſtändlich „dort
ſteht er, dicht neben dir! Sag's ihm bitte, ſag s

ihm ich hatt's doch nicht gekonnt weiß Gott nie
und nimmer glaiben

Dann wurde ſeine Stimme unverſtändlich die
Augen ſchoſſen ſich wieder ganz feſt und eitt tiefer
Atemzug hob die Bruſt. Dann wieder neigte er den Kopf
ein wenig zur Seite und lag ganz ſtill regungslos.

Gretel ſah Herbert an in flehender Angſt.
„IJſt er tot?“ flüſterte ſie und krampite die Hände in

einander
Herbert ſchüttelte den Kopf, trat leiſe heran, und

während er das Ohr an Felix' Mund hielt, legte er die
Hand prüfend auf ſein Herz. Ein Wei ſchen ſtand er ſo.
Dann ſgate er ganz leiſe mit warmer Jnnigkeit: „Wir
können Gott danken! Er ſchläft!“

e o
Wochen waren vergangen. Der erſehnte Brief

aus dem Miniſterium, der Baumeiſter Berger ſeinen ehren
vollen Auftrag für Berlin brachte, war in dem ſtillen
Harzhotel eingetroffen, und mit unverhohlener Freude
r Hildegard dem Gatten glückwünſchend die Hand ge

tückt.
„Nicht wahr, nun fängſt du auch an, dich auf Berlin

zu freuen fragte Bruno, der im Schaukelſtuhl lag und
an ſeiner Havanna kante.

„Gewiß freue ich mich“, entgegnete Hildegard, „und
zwar hauptſächlich deshalb, well ich aus dem engen Kreiſe
der kleinen Stadt fortiomme, die viel trübe und ſchmerz
liche Erinnerungen ſür mich hat, von denen ich yun ein
mal nicht los omme. Jch bin vielleicht eine ſchwerfällige
Natur, mag ſein, und deshalb hoffe ich, daß die gänzlich
veränderte Umgebung auch mit der Zeit vie es in einem
Innern verändert und zur Ruhe kommen läßt

Gortſetzung folgt



Mittwoch abend 6 Ubr, entschlief sanft
nach langem mit Geduld ertragenen schweren

Leiden, unser herzensguter Sohn, Bruder,

Schwager und Onkel, der Tischler

Karl Spengler
im blühenden Alter von 21. Jahren. Dies
zeigt an mit der Bitte um stilles Beileid.

Karl Spengler und Familie

Neuehütte, den 23. März 1922.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

12 Uhr vom Prauerhause aus statt.

e ee

Hotel Waldhot
Sonntag, den 26. März abends S Uh

O IGutbeſetztes Orcheſter

anſchließend: Tanzkränzchen

Hierzu laden freundlichſt ein

H. Heindorf. C Lüders
Sreiwillige Fruerwrhr
IJnſolge der ungünſtigen Witterung findet die

zu heute angeſetzte Uebung nicht ſtatt.

Das Kommando

Hatz Ziegenzuchtverein Elhingerode

Sonntag, den 2. April nachm. 3 Uhr

Generalverſammlung
im Kurhotel Waldhof.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder dringend notwendig.

Elbingerode, den 24. März 1922.

Morgen, 3 Uhr,

Verſammlung
Sonntag, den 26. März, abends S Ußr,

im Blauen Engel

Religiöſer Vortrag
der Neu-Apoſtsliſchen Gemeinde

über das Thema

„Wie führt der Weg zu Gott“.

Der Vorstand

Brüclerschaft

Marquordt Meinecke
Baugeschäft

übernimmt sämtliche

Baudusführungen und Bauleitungen
Bauzeichnungen, Statische Berechnungen
Kostenanschläge Bauberdtungen

usw. ohne Verbindlickkeit.

Prima Dauerwäsehe
mit Leineneinlage

ist wieder in allen Grössen und Borwen eingetroffen.

S peu veranlagt worden iſt, welche die Zuſtimmung der ſtädt

Jede Nachbeſtellung ſtellt ſich bedeutend höher

e handen und Lieferung von recht ſeitig gegebenen Aufträgen

Kreishandwerkerbund
Ortsgruppe Elbingerode.

Nachdem nun die

Gewerbeftener
Kollgien gefunden hat, erſuchen wir nun um ſofortige Ent-
richtung der Steuer, damit keine zwangsweiſe Beitreibung der

ſelben zu erfolgen brauche.
DEKk VORSTAXD.

Das alte Lied!
Kaufen Sie ſolange Lager in frühzeitig dieponie rter Ware vor

herein kommt.

Farbige Paletotsin Tuch, engl. Muſtern Covercoat und Seide

Koſtüm rö cke
in ſchwarz, blau und neuen engl. Muſtern in allen Preislagen

Walter Hüther.

Strick wolle
wird täglich knapper und teurer!

darum decke ein jeder ſeinen Bedarf rechtzeitig.

40 Meine„Hauswolle Spezialmarke
u allen Farben und Preislagen in großer Auswahl vor
rätig

Reparatavrezs
n Uhren, Schmucksachen,

Brillen ugw
39 werden gut und preiswert

ausgeführt bei

Heinr. GrotheerMarkt 303

Damen Hemcden, Damen Beinkleider,

Unterröcke weiss und farbig
empfiehlt zu billigen Preisen

Adolf Zander.

Konfirmandlen-
Anzüge

ſind wieder neu eingetroffen
Adolf Zander.

Konfirmationsanzüge
Prima Stofte Gute Verarbeitung

empfiehlt

Goldwaren
5chmucksachen
„mpfielilt als pase ne

Geschenkartikel
Heinr. Grotheer

Marlitt

Sſe quälen sich
unnötig

wenn Sie das läſtige unbeg.teme Federbruchband tragen. Meine
Gürtelbruchbäuder Anßerſt bequem“ m. „Unerreicht“

ohne Feder, Tag und Nacht Wagen Spezialbrachbättber mit hebender
Pelotte and Gummwigurt, bef t i ſer Qual und laſſen Sie
Jhr Leiden vergeſſen. We en Anſprüchen genügend. Durch
zahlreiche Dankſchreiben als hervorragend bequem und ſicher wirkend

anerkannt. Jn eigener Werkſtärte hergeſtellt.

Harzer Sanitäts und Vandagenhaus Fried. Raſche,
Ballenſtedt im Harz,

Frühere langjahrige Vertretung für Mittelveulſchland.

Walter Hüther. Mein Vertreter wird mit Muſtern dieſer Bruchbänder am Mittwoch,
den 29. März von 12 Uhr in Wernigerspe, Hotel zur
Sonne zur Annahme von Beſtellungen anweſend ſein.

Das teure Briefporto
weist den Geschäftsmann gebieterisch auf den

Weg der Sparsamkeit. An die Stelle
des Briefes wird jetzt mehr und mehr die Post-
Karte treten müssen. Wir drucken unter gröbßt-

möglichster Ausnützung des Raumes

Postkarten im neuen Format
(10,7: 15,7 cm) und empfehlen folche, wie auch
Postkarten-Rechnungen usw. preiswert.

Buch druckerei des „Harz- Boten

Auf der Höhe
iſt der

Spezial-Separator
mit ſelbſtbalaucierender Trommel.

Schärffte Entrahmung. Höchſte Leiſtungs
fähigkeit. Leichte und bequeme Reinigung

Leichteſter Gang. Dauerhafte Bauart.
Lange Lebensdauer

ſind die Vorzüge der Milchſchleudern. Der
einfache Trommeleinſatz bringt

außerordentlich

mehr Butter und beſſere Butter
Ueber 300 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll

ſten Zufriedenheit der Beſitzer im Betriebe. In verſchiedenen
Größen zu haben bei

Oel und Erſatzteile
ſowie Reparaturen
pruiewerrr nad gut 6. Renſch.

Veugeitliche e

Hruckſachen
jeder Art liefert preiswert

Buchdruckerei des Harz Boten

Rauchtabak
Echter Bremer LloydSchäg

Meiſterkoſt
leichter milder KriillSchäg

HerrenBaai
leichte milde Varinas Krüll
Miſchung nach Holländ. Art.

Ein Genuß
mittelkräftiger ſchwarzer Krauſer

Rotmann Tabake
empfiehlt

Brust Lüders Nacht.

Des Cinrahmen

Bihern

n

Mahagoni, Nußbaum,
Eichen, Gold u. Fantaſie
Leiſten, ferner in runden
und ovalen Rahmen wird
bei billigſter Berechnung
ausgeführt bei

Albert Eppers

W n2 Geſpann
(mögl. 1 Zweiſp. u. Einſp.)
mit zugfeſten, mittelſchweren
Arbeitspferden einſchl. Wagen,
Geſchirren etc. ſucht zu kaufen

Walter Ohnesorg
Dampfſägewerk

Jlſenburg, Harz

Ornament, und
Kathedral- Glas

(weiß und farbig)

Fenſter und Bilder
h Glas aſowie

Fenſterkitt
gibt noch preiswert ab

Albert Dppers.
Ein Paar ſchwarze

Herrenſchnürſchuh
(Größe 41) preiswert zu ver
kaufen.

e e

Nem,
Steinweg 82.

t

Dunkle

Rohrltühle

ſind preiswert zu haben bei

Friedrich Anger
Torſtr. 12.

Hol;zpantoffeln
mit gutem Lederbeſatz

vorrätig bei
Brnst Lüders Nacht.

Ketten

empfiehlt

Krust Lüders Vaeht.

Zuahnpraxis

G E. Schnrig, Elbinger.
Untere Schulſtraße

Plattenloſer Zahnerſatz, der
Brückenzahnerſatz, das beſte

was die Technik bietet.
Kronen, Stiftzähne, Plomben

(Zahnziehen ſchmerzlos)
durch rechtzeitigen Einkauf von
Materialien iſt es mir noch
immer möglich die Oktoberpreiſe

zu halten.
Behandlung von Kaſſenmitaliedern.

Leere

Weiß u. Rotwein-
Flaſchen

kauft jede Menge

L. hrenhardt.
Konfirmations

Geſchenke
in reichhaltigſter Auswahl

empfiehlt

Pr. Bunge
UntereSchalſtraße 1. 14

h

e
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